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(54) Bohrverpresspfahl

(57) Die Erfindung betrifft einen Bohrverpresspfahl
mit einem Pfahlschaft aus einem Rundstahl und einem
Ankerkopf, der ein Außengewinde aufweist, auf dem eine
Kopfplatte mittels einer Mutter befestigbar ist, zur Rück-
verankerung, insbesondere von Spundwänden.

Um eine sichere Befestigung des Pfahlschaftes im

Boden zu ermöglichen, wird erfindungsgemäß vorge-
schlagen, dass der Pfahischaft über seine gesamte axi-
ale Länge mit einem gerollten Außengewinde versehen
ist, dass eine größere Steigung als das Außengewinde
im Bohrkopf besitzt, vorzugsweise eine Gewindestei-
gung von 15 mm bis 25 mm.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bohrverpresspfahl
mit einem Pfahlschaft aus einem Rundstahl und einem
Ankerkopf, der ein Außengewinde aufweist, auf dem eine
Kopfplatte mittels einer Mutter befestigbar ist, zur Rück-
verankerung, insbesondere von Spundwänden.
[0002] Verpresspfähle der genannten Art sind Rohr-
anker, die als Verankerungspfähle von Spundwänden
oder ähnlichen Bauwerken, aber auch als Bodennägel,
zur Baugrubensicherung, Böschungsstabilisierung,
Gründung für Masten und Lärmschutzwände sowie
Spundwandverankerungen für Kaibefestigungen einge-
setzt werden können.
[0003] Je nach Konstruktionsart wird zwischen Mi-
kropfählen und Grundstahlankern unterschieden.
Grundstahlanker bestehen aus horizontal verlegten Zug-
gliedern, die in einer Ankerwand oder einer Ankertafel
münden. Die Traglast solcher Anker kann durch den mo-
bilisierbaren Erdwiderstand von der Ankerplatte be-
grenzt werden.
[0004] Verpressanker bestehen aus einem Stahlzug-
glied und einem Verpresskörper. Die Zugkräfte werden
vom Stahlzugglied entweder kontinuierlich in den Ver-
presskörper eingetragen oder sie werden über ein Druck-
rohr, welches in den Verpresskörper einbindet, eingelei-
tet. Die Kraftübertragung in den Boden findet bei beiden
genannten Systemen über eine Mantelreibung statt. Das
Stahlzugglied muss sich in einem Hüllrohr frei verformen
können, damit die Verpressanker vorgespannt werden
können. Als Stahlzugglieder kommen Gewindestangen
oder Litzen in Betracht.
[0005] Verpressanker werden üblicherweise im Bohr-
verfahren mit oder ohne Spülung hergestellt.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung ei-
nen Bohrverpresspfahl der eingangs genannten Art an-
zugeben, der eine sichere Befestigung des Pfahlschaftes
im Boden ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Bohrverpress-
pfahl nach Anspruch 1 gelöst, der erfindungsgemäß ei-
nen Pfahlschaft besitzt, der über seine gesamte axiale
Länge mit einem gerollten Außengewinde versehen ist,
das eine größere Steigung als das Außengewinde im
Ankerkopf besitzt.
[0008] Vorzugsweise werden die beim Rollen des Au-
ßengewindes entstandenen Kanten abgerundet. Da-
durch wird die Verbundspannung im Verpresskörper ver-
bessert und damit einhergehend eine gleichmäßigere
Rissbildung erzielt. Hiermit gelingt es auch bei größeren
Lasten die Forderung der Rissbreitenbeschränkung ein-
zuhalten.
[0009] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Abrundung der beim Rollen des Außen-
gewindes entstehenden Kanten im Bereich der maxima-
len Erhebungen einen Radius von 2 mm bis 3 mm, vor-
zugswiese 2,5 mm auf.
[0010] Zudem besitzt der Bohrverpresspfahl vorzugs-
weise Gewindetäler mit einer Rundung, die einen Radius

von 10 mm bis 12 mm, vorzugsweise 11 mm besitzen.
Insbesondere ist zwischen den genannten gerundeten
Erhebungen und den gerundeten Tälern des Außenge-
windes jeweils ein Bereich vorgesehen, der im Quer-
schnitt über eine Länge von 2 mm bis 3 mm, vorzugs-
weise 2,8 mm linear verläuft. Ein solcher erfindungsge-
mäßer Vollstab mit dem genannten Gewinde erfordert
insbesondere keinen zusätzlichen Korrosionsschutz, der
ansonsten erforderlich ist um ein Reißen des Betons zu
vermeiden. Zudem sind bei größeren Durchmessern des
Vollprofils mit dem genannten Gewinde auch höhere
Traglasten erreichbar.
[0011] Vorzugsweise weist das Außengewinde je nach
Nennmaßdurchmesser des Pfahlschaftes eine Gewin-
detiefe von 2 mm bis 10 mm auf. Der Pfahlschaft und der
Ankerkopf sind weiterhin vorzugsweise aus einem Bau-
stahl mit Streckgrenzen von S 355 N/mm2 bis S 500
N/mm2 gefertigt.
[0012] Die vorgenannten Maßnahmen ermöglichen
Einsatzbereiche als Rückverankerungen im Hafen- und
Spezialtiefbau, als Gründungspfähle, die auf Zug und
Druck beansprucht werden sowie Rückverankerungen
im Wasserstraßenausbau. Besondere Vorteile sind hohe
innere Tragfähigkeiten bis 3.865 kN, eine geringe Ver-
formung, große Robustheit sowie hohe Tragreserven.
Ein Einsatz ist sowohl für die bindigen als auch rolligen
Böden möglich.
[0013] In einer besonderen Ausführungsform ist der
Bohrverpresspfahl zum Anschluss an eine Stahlspund-
wand ausgebildet und besitzt hierzu eine Lastvertei-
lungsplatte mit einer schräg liegenden Bohrung, wobei
der Ankerkopf im Bereich dieser Bohrung von einem Nei-
gungsausgleichsrohr umgeben ist, auf dem sich eine Ka-
lottenplatte abstützt, die als Widerlager für eine Kalotten-
mutter dient, die auf dem AnkerkopfAußengewinde auf-
geschraubt ist. Die Kalottenmutter und das überstehen-
de Ende des Ankerkopfes können vorzugsweise von ei-
ner Ankerkappe abgedeckt werden.
[0014] Im unteren Bereich, d. h. im Bereich des Pfahl-
schaftes ist ein den Pfahlschaft umhüllendes Polyethy-
len-Hochdruckrohr vorgesehen.
[0015] Weitere Vorteile und Ausbildungen gemäß der
vorliegenden Erfindung werden im Folgenden anhand
der Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Längsansicht eines Bohrverpresspfahls,

Fig. 2 eine Detailansicht des Gewindes des Pfahl-
schaftes und

Fig. 3 eine schematische Ansicht eines Bohrver-
presspfahls, der an einer Spundwand abge-
stützt ist.

[0016] Der in Fig. 1 dargestellte Bohrverpresspfahl be-
sitzt einen Pfahlschaft 10, der aus einem Rundstahl be-
steht und einen Ankerkopf 11 mit einem Außengewinde
aufweist.
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[0017] Der Pfahlschaft 10 besitzt ebenfalls ein Außen-
gewinde, das sich über seine gesamte axiale Länge er-
streckt und das durch Walzen (Gewinderollen) herge-
stellt worden ist. Dieses Außengewinde des Pfahlschaf-
tes besitzt eine größere Steigung als das Außengewinde
des Bohrkopfes. Vorzugsweise liegt die Gewindestei-
gung s im Bereich von 15 mm bis 25 mm, insbesondere
bei 20 mm. Wie aus der Darstellung in Fig. 2 ersichtlich,
sind die Gewindeerhebungen sowie die Gewindetäler je-
weils abgerundet, wobei der Radius r der Erhebungen
zwischen 2 mm bis 3 mm, vorzugsweise bei 2,5 mm liegt.
Der Radius R der Täler liegt zwischen 10 mm bis 12 mm,
vorzugsweise bei 11 mm. Zwischen den Erhebungen und
den Gewindetälern liegt ein Abschnitt a, der im Quer-
schnitt eine Länge von 2 mm bis 3 mm, im vorliegenden
Beispiel von 2,8 mm besitzt.
[0018] Die Gewindetiefe t liegt je nach gewähltem
Nennmaßdurchmesser des Pfahlschaftes zwischen 2
mm bis 10 mm, im vorliegenden Fall bei 4 mm. Auf dem
Pfahlschaft 10 sind ein oder mehrere (im gewählten Aus-
führungsbeispiel zwei) Abstandshalter 12 mittels Schel-
len 13 befestigt. Am oberen Ende des Bohrverpress-
pfahls im Bereich des Übergangs von dem Ankerkopf 11
und dem Pfahlschaft 10 ist ein Polyethylen-Hochdruck-
rohr 14 vorgesehen, das von Schrumpfschläuchen 15
überzogen ist. Der Ankerkopf 11 besitzt ein handelsüb-
liches Zollgewinde, auf dem eine Mutter befestigt werden
kann.
[0019] Fig. 3 zeigt einen Bohrverpresspfahl, der an ei-
ne Spundwand 20 angeschlossen ist. Auf der Spund-
wand ist eine Lastverteilungsplatte 21 mittels eines Gurt-
bolzens 22 an einem Gurt 23 befestigt. Eine entspre-
chende Lastverteilungsplatte 24 sowie eine Mutter 25
sind auf einer Seite der Spundwand zu erkennen. Durch
die schräg liegende Bohrung der Spundwand ist ein Po-
lyethylen-Hochdruck 14 hindurchgeführt, zwischen dem
und einem Stahlüberschubrohr 27 Dichtlamellen 28 an-
geordnet sind. Auf dem Neigungsausgleichsrohr ist stirn-
seitig eine Kalottenplatte 16 angelegt, die mittels einer
Kalottenmutter 17 fixiert wird. Die Kalottenmutter sowie
der oberer Teil des Ankerkopfes 11 werden durch eine
Ankerkappe 18 abgedeckt; die aus einer plastischen Kor-
rosionsschutzmasse besteht. Am unteren Ende des
Presspfahls ist ein Zementstein 19 vorgesehen, in den
der Ankerkopf eingreift.
[0020] Der Bohrverpresspfahl lässt sich selbstver-
ständlich auch als Pfahlkopfanschluss in einem Beton-
block benutzen, bei dem der Ankerkopf in einem Beton-
block verankert ist.

Patentansprüche

1. Bohrverpresspfahl mit einem Pfahlschaft (10) aus
einem Rundstahl und einem Ankerkopf (11), der ein
Außengewinde aufweist, auf dem eine Kopfplatte
(16) mittels einer Mutter (17) befestigbar ist, zur
Rückverankerung, insbesondere von Spundwänden

(20)
dadurch gekennzeichnet, dass
der Pfahlschaft (10) über seine gesamte axiale Län-
ge mit einem gerollten Außengewinde versehen ist,
das eine größere Steigung als das Außengewinde
im Bohrkopf (11) besitzt, vorzugsweise eine Gewin-
desteigung (s von 15-25 mm), weiterhin vorzugswei-
se von 20 mm.

2. Bohrverpresspfahl nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beim Rollen des Außenge-
windes entstandenen Kanten abgerundet sind.

3. Bohrverpresspfahl nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abrundung im Bereich der
maximalen Erhebungen einen Radius (r) von 2-3
mm, vorzugsweise 2,5 mm aufweist.

4. Bohrverpresspfahl nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gewindetäler ei-
ne Rundung (R) mit einem Radius von 10-12 mm,
vorzugsweise 11 mm aufweist.

5. Bohrverpresspfahl nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den
gerundeten Erhebungen und den gerundeten Tälern
des Außengewindes im Querschnitt lineare Ab-
schnitte (a) einer Länge von 2-3 mm, vorzugsweise
2,8 mm vorgesehen sind.

6. Bohrverpresspfahl nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Außenge-
winde im Pfahlschaft je nach Nennmaßdurchmesser
des Pfahlschaftes (10) eine Gewindetiefe von 2-10
mm, vorzugsweise 3-5 mm aufweist.

7. Bohrverpresspfahl nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Pfahlschaft
(10) und der Ankerkopf (11) aus einem Baustahl mit
Streckgrenzen von S 355 N/mm2 bis S 500 N/mm2

besteht.

8. Bohrverpresspfahl nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Pfahlschaft
(10) über einen Teil seiner Länge mit einem
Schrumpfschlauch (15) und/oder mit mehreren be-
abstandeten Abstandshaltern (12) überzogen ist.

9. Bohrverpresspfahl nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass im Anschluss an
eine Stahlspundwand (20) eine Lastverteilungsplat-
te (21) mit einer schräg liegenden Bohrung versehen
ist und dass der Anker (11) im Bereich dieser Boh-
rung von einem Neigungsausgleichsrohr (27) umge-
ben ist, auf dem sich eine Kalottenplatte (16) ab-
stützt, die als Widerlager für eine Kalottenmutter (17)
dient, die auf dem Ankerkopfaußengewinde aufge-
schraubt ist.
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10. Bohrverpresspfahl nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kalottenmutter (17) und
das überstehende Ende des Ankerkopfes (11) von
einer Ankerkappe (18) abgedeckt werden.
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